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5, Amtlicher Hheil.
^ttho^-und k. Apostolische Majestät haben mit
s>nieü, '"!^>ließung vom 14. September d. I . den
^ " t i u s ^" ' "^ ' " " Lavanter Kathedral - Capitel
°"etgM s,yerg zum Domdechanten dieses Capitels

u" in ernennen geruht.
M a d e y s k i m. p.

t̂hizchs^ und l. Apostolische Majestät haben mit
Lessor , n ? ^ e ß n n g vom 18. September d. I . den
Ztsit> "n der Staatsrealschule in Gürz Justus
"lest c,ll°/^ zum Director der Staatsreal chule in""gnadest z„ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

^ 3 ^ . ^ Madeyski m. p.

Nichtamtlicher Hheil.
T>ie^ ^ ^ des Unterrichtsministers.

U^che m ? l Blätter beschäftigen sich heute mit der
» r 'fn?" sicher gestern Se. Excellenz der Herr
3 ^ W "r Cultus und Unterricht Dr. Ritter von

- elten 5?.. ?"en der Regierung die in Wien ver-
' Iben ^ n < " ^ ^ ^ ^ "nd Aerzte begrüßt?, und zollen

/Pst ^ " " M e Anerkennung. Das «Frcmdenblatt»
? t t ^ "e N e g M ^ m a M ^ des Professors von

'»schllsls/^^er an die Förderung erinnerte, die dem
^c t n w . W'lken dutch die Herrscher der beiden
^ 3iell<,r ^ ^ E l ic i t wud, und erklärt: «Wie

^^nch ln r 'Z )' ' les Wirken auffasst, zeigten die
^'Wtt8 s ^ M n n u n g getragenen Worte des Herrn
^ ° W h" Kultus und Unterricht Dr. Ritter von
be! MNll ,n 3 ^ Streben nach allgemeiner harmonischer
ö l '° <Äo3 Entwicklung als den Zug bezeichnete,
U ^ e n f M " " e r den Forschern charakterisiere. . .
>v3en. d 'ung her Naturwissenschaften zu einem
^ Hiel ^ ' ! / 5 " ^ der Minister als das ersehnens-
l>>betst Anstellte. Es kann kein höheres Ideal für
I ^ di'.i-f " ^ des Lehrwesens geben als dieses,
L l W ^ N e s ^ ^ ^ zugleich das
« s i c h ' . ' " <je,t.. __ Das «Wiener Tagblatt»
^ L ^ r ' k r s ? ^ ^ e i n des Herrn Erzherzogs Rainer,
« W c h ^ s geistigen und culturellen Fortschrittes,
»d^ l ^g?° en und der Kunst, ist gestern die Ver-
y > ^ , " ^ Naturforscher und Aerzte eröffnet
>l>"»nil " ^ ' s ^ n Eindruck haben auf die illustre

und Forscher die Worte
V ' mit ! ^ ^ U " s t ' r s Dr. Ritter von Madeyski

Versammlung begrüßte, und!

seine Rede rief wiederholt Beifallsstürme hervor.» —
Dem «Illustrierten Wiener Extrablatt» entnehmen w i r :
«Der österreichische Unterrichtsminister Dr. Ritter von
Madeyski ist ein tiefer Kenner und gründlicher Be-
obachter. I n der Rede, die er in der gestrigen Er-
öffnungssitzung des Naturforschertages hielt, hat er sich
als solcher bewährt. M i t sachter Hand den Vorhang
lüftend, der den heftigen Kampf entgegengesetzter Mei-
nungen über den Wert der Naturforschung und ihr
Verhältnis zur idealen Welt verhüllte, erklärte er sich
als Gegner der Anschauung, welche den Naturforscher
nicht vom Materialisten trennen zu können erklärt. Er
verwies die angebliche Materialisierung des Menschen
durch die Wissenschaft auf jene unterste Stufe, die un-
bewusster Dilettantismus ist . . . Weltweise Worte!
Und dass der, der sie sprach, ein österreichischer Minister
ist, thut uns in der Seele wohl.» An anderer Stelle
sagt das Blatt über den Eindruck, welchen die Ansprache
des Herrn Ministers auf die Versammlung machte:
«Die Rede, in der der Staatsmann sich gleichwie der
Professor auszeichnete, machte durch ihren Gedanken-
reichthum und die Tiefe ihres Inhaltes auf die An-
wesenden einen mächtigen Eindruck, man stand längere
Zeit unter dem Banne dieser bedeutsamen Enunciation,
und erst nach einigen Secunden erhob sich ein Beifalls-
sturm, der nicht enden wollte.» — I m «Neuen Wiener
Journal» lesen w i r : «Die gestern mittags stattgehabte
feierliche Eröffnung der 66. Versammlung deutscher
Naturforscher und Aerzte gestaltete sich namentlich durch
die bedeutsame Rede des Herrn Unterrichtsministers
Dr . Ritter von Madeyski zu einer hervorragenden
Huldigung für die Wissenschaft.» —Die «Oesterreichische
Volkszeitung» hebt hervor, dass die Rede Sr . Excellenz
des Herrn Ministers für Cultus und Unterricht
Dr. Ritter von Madeyski der Eröffnungssitzung ein
ganz besonderes Colorit verlieh. — Das «Vaterland»
constatiert die sehr beifällige Aufnahme, welche die An-
sprache des Herrn Ministers Dr. Ritter von Madeyski
bei den Theilnehmern des Congresses fand.

Die Delegationen.
I n den Wiener Blättern werden die gestrigen Aus-

führungen Ihrer Excellenzen des Herrn Reichs-Kriegs-
ministers G. d. C. Edlen v. Krieghammer und des Herrn
Marine-Commandanten Admirals Freiherrn v. Sterneck in
den ungarischen Delegations-Ansschüssen eingehend und
in beifälligster Weise besprochen. Die «Presse» schreibt:
«Die Ausführungen des Herrn Reichs-Kriegsministers,
der sich durch seine loyale Haltung und sein offenes und

streng constitutionelles Auftreten in so kurzer Zeit die
rückhaltloseste Anerkennuug erworben hat, fanden auch
gestern beifällige Aufnahme.» Bezüglich der Berathungen
des Marine-Ausschusses der ungarischen Delegation sagt
dasselbe Blatt : «Das Vertrauen, welches schon in
früheren Sessionen dem Chef der Marine-Verwaltung
entgegengebracht wurde, fand gestern neuerlichen glän-
zenden Ausdruck. Die achtunggebietende Stellung unserer
Kriegsmarine, die trotz der ihr durch die Finanzlage
auferlegten Beschränkungen mit jedem fortschritte gleichen
Schritt hält, ist zum großen Theile sein Verdienst.»
— Das «Vaterland» hebt hervor, dass die Verhand-
lungen in den ungarischen Ausschüssen bisher kaum so
glatt abgelaufen seien wie diesmal, dass der Marine-
Commandant bezüglich der Lieferungen für die Marine
die befriedigendsten Aufklärungen ertheilen konnte und

! dass Freiherr von Sterneck denn auch ein außergewöhn-
liches Vertrauensvotum erhielt. — Auch das «Fremden-
Blatt» constatiert, dass Marine-Commandant Admiral
Freiherr von Sterneck im Marine-Ausschusse die ge-
wünschten Aufklärungen in umfassender Weife gab und
dass demselben vom Ausschüsse die einmüthige Anerken-
nung und das einmüthige Vertrauen für die erfolgreiche
uud einsichtsvolle Leitung des Marine - Resforts aus-
gesprochen wurde.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 26. September.

Der p e r m a n e n t e S t e u e r - A u s s c h u s s er-
ledigte in seiner gestrigen Sitzung, welcher auch Seine
Excellenz der Herr Finanzminister Dr. Edler v. Plener
beiwohnte, das sechste Hauptstück über Strafbestimmungen
und nahm hierauf den Bericht des Referenten Abgeord-
neten Dr. Freiherrn von Sommaruga über den all-
gemeinen Theil entgegen. Die nächste Sitzung des Aus-
schusses findet heute um 10 Uhr vormittags statt.

Der P e r m a n e n z - A u s s c h u f s zur Vor-
berathung der neuen C i v i l p r o c e s s - O r d n u n g
erledigte gestern in Anwesenheit Seiner Excellenz des
Herrn Iustizministers Dr. Grafen Schönborn alle
zurückgestellt gewesenen Paragraphen und Bestimmungen
der Civilprocess-Ordnung, mit Ausnahme jener über
das Verfahren in Ehestreitigkeiten, welche ausgeschieden
wurden. Die nächste Sitzung des Ausschusses findet
heute um 10 Uhr vormittags statt. Auf der Tages-
orduung steht die Berathung über die Jurisdictions-
Norm.

Der am 30. d. M . in F r a n k f u r t am Main
stattfindende deutsche n a t i o n a l e l i b e r a l e Dele«

Jemleton.
in, ^"desart und Kiudeslcben

" h t e der deutschen Dichtung.
Von Flor. Hiutner.

^ ^ ^ . . XIV.
" ^ fiir ?:" verwebt der Dichter das Mitgefühl.

'W- "e unglückliche Mutter empfindet, und

3 " d ? „ Tratte sie verqießen,

^ deino, ^bw' sie beMßen,
" " e n ersten Augenblick!

«t^Mhe " . " " bans em Ange brach,
^ l ^ l l e r e r F ^ Gedicht klingt an, nur noch in
^ ^ sein7r ^ " " ^ w b e ^halten, was Julius
^ ß ' d e r s j ^ . '"vsenknosfte» erzählt. Ein armer
« > u n d ^ ! " ^ l d e verirrt hat, wirft sich auf
^ 'Nit ei ' bitterlich. Da steht plötzlich ein
i ^ n " lich " " Zlügelpaar vor ihm, um dessen
b" l ^ i t fri 3 ^ A " fließt, beschenkt den armen
^ V hau f. v? ^"tchen und Honig und geleitet

schied und s ^ " ^ Nosenknospe gibt er ihm

k' ^ann'bl« wenn sie erblühet

' ^ wud in« Wasserglas gesetzt, und

an dem nächsten Mora.cn
War hell und pnrpurroth
Das Röslem aufgeblühet,
Der Knabe bleich uud todt.

So groß aber auf der einen Seite die Wohlthat
ist, die der Todesengel als Besieger des Unglückes
einem unschuldsvollen Kinde erweist, so furchtbar und
erschütternd ist es auf der anderen Seite, wenn der
Tod ein Kind rauben w i l l , das in der Zeit des
fchönsten Werdens, des frohesten Seins steht, das, einen
Himmel von Unschuld und Sellgkeit widerspiegelnd,
der Schatz des Hauses, die Wonne und das Glück
seiner Eltern ist, die es hüten und hegen und vor jedem
Anhauche des Ungemachs sorglich bewahren!

I n mancher Dichtung begegnet uns das fieber-
glühende, mit dem Tode ringende Kind. Tieftraurig
weilt das Mutterauge auf dcm kranken Liebling, uud
in banger Angst fragt der Vater:
Wo, mein einzia.es Kind, wo ist dein fröhliches Antlitz?
Wo dein lieblicher Mund? Wo ,st die Omzic jetzt
Deines Blickes? Tn liebst und schmachtest unter der Krankheit,
Die dich Süßen zerstört, dich ,mr auf ewig entreißt;
Und ich seh' es, ich seh' den M,chlcd nahen und jammre
Omen den Himmel und steh' wie ein vertrockneter Quell,
Nahe mich oft der sclMcn erblassenden Wange und kann sie
Nicht mehr lassen, ich lann über sie wemen nicht mehr.

(Herder . )

Wie glücklich ist die Mutter, wenn es ihr gelingt,
dem Tode die theure Beute zu entreißen, welcher
Wonnerausch macht ihr Herz erglühen, wenn das erste
Lächeln auf dem «einen Gestchtchen strahlt, das erste

heitere Wort über die bleichen Lippen springt! Innige
Dankesworte sind es, die die freudetrunkene Seele zum
Himmel schickt:

Denl Himmel sei Dank! Nun wirst du gesund l
Das Auge blickt hell, es lächelt der Muud,
Die Wangen, sie zeigen ein leises Roth,
Die Speise schon nahmst du, die ich dir bot.
Du sagtest wie soust auch: «Lieb Mütterleiu!»
O, uuu wird ja alles gut wieder seiu!
Vcrgessm die Nächte voll Äugst uud Qual,
Die Thräuen, die ich geweint ohne Zahl,
Vergessen alles, was Schweres ich trug,
Seit dich die Krankheit, die tückische, schlug.
Du bist gerettet! O himmlischer Ton!
Du bliebst mir erhalten, mein Herzenssohn!

(Itha P e n l . )

Und wenn das Feld grünt und der Baum knospt
und die Erde ihren süßen Frühlingstraum tränmt, da
freut sich auch das Kind des wiedergefchenkten Lebens.
M i t fchlichtinnigen Worten, die jedenfalls das Gepräge
herzlicher Empfindung tragen, gibt der liebenswürdige
Hermann v. G i l in der Heilkraft des Frühlings Form
und Farbe:

Die Sonne küsst das kranke Kind
Zum erstenmal im Jahre;
Vs spielt ein weicher, warmer Wind
Mi t seinem seidenen Haare.

Und wie sein Aug' am Himmel hängt,
Als möcht's dahin entfliehen;
I m Wangcngrübchen langsam fängt
Ein Röslcin an zu blühen.
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g i e r t e n t a g wird sich voraussichtlich neben anderen
wichtigen Zeitfragen anch mit der jetzt ganz besonders
im Vordergründe stehenden Frage der Abwehr der
Umsturzbestrebungen beschäftigen. Es hat bisher an
Kundgebungen in diefer Hinsicht aus dun Volke heraus
gefehlt. Es war eben noch kein rechter Anhalt zu Be-
sprechungen vorhanden. Die Erörterungen beschränkten
sich fast nur auf die Presse.

Wie aus R o m gemeldet wird, hat der Minister
des Innern am 25. d. M . ein Decret erlassen, welches
die Ausfolgung der von den Bewohnern Siciliens
während des Belagerungsznstandes abgelieferten Waffen
anordnet. Diese Verfügung ist über den Bericht des
Generals M i r i ergangen', wonach auf der ganzen
Insel die öffentliche Ordnung wieder hergestellt er-
scheint.

Aus P a r i s verlautet: Der Budgetentwurf wird
demnächst zur Vertheilung gelangen. Finanzminister
Poincar«?, welcher sich genöthigt sah, bei den Ansätzen
auf verschiedene Einnahmsquellen, welche Vurdeau in
seinen Vndgetentwurf aufgenommen hat, so insbesondere
auf die Wohnungs- und Dienstbotensteuer zu ver-
zichten, vermindert das Erfordernis durch Reduction
in den Ausgaben um 35 Millionen Francs. Es bleiben
nunmehr noch 25 Millionen Francs, welche durch
neue Ausgaben bedingt werden, zu decken. Der Budget-
entwurf beantragt, dieses Erfordernis durch den Ertrag
der Reform der Erbschaftssteuer, welcher auf 25 M i l -
lionen veranschlagt wird und durch die Streichung
des Credites von 12 Millionen für die Amortisation
zu decken. Um die letzte Streichung auszugleicheu, be-
stimmt das Vndget, dass die eventuelleu Vudgetbeschlüsse
zur Rückzahlung von 98 Millionen der im Jahre 1895
einzulösenden, in sechs Jahren rückzahlbaren Obligationen
zu verwenden seien. Hiernach stellt sich das Budget
auf 3.428,500.000 Millionen.

I n der n i e d e r l ä n d i f c h e n zweiten Kammer
antwortete der Colonialminister auf eine Interpellation,
ob die Regierung nicht beabsichtige, unter den gegebenen
Umständen Lombok zu anncctieren, dass hierüber ein
Beschluss noch nicht gefasst worden sei.

Die Nachricht 'aus M a d r i d , dass Minister-
Präsident Sagasta die Absicht habe, den Gesetzentwurf
betreffend die Unterstützung der Eisenbahn-Gesellschaften
zurückzuziehen, ist unrichtig. — Inbetreff der von den
Cortes genehmigten Aufnahme einer Anleihe ist noch
nichts entschieden.

Der Gouverneur der M a n d j c h n r e i concentriert
alle Truppen in der Nähe der Hauptstadt M u l d e n
und auf der Straße nach Witschu. — Auf der Insel
Hai-jang-tai (Vessi-Insel) wurde von den Japanern
eine Kohlenstation errichtet, wodurch die japanischen
Torpedoboote in der Lage sind, die Petschili-Straße,
welche den Eingang zu dem gleichnamigen Golfe bildet,
zu bewachen. — Reuters Office meldet aus S h a n -
g h a i : Der englische Dampfer «Irene» ist mit Kriegs-
munition in Takn eingetroffen. Die Japaner besetzten
die Insel Hai-jang-tai in der Bai von Korea, um
dort ein Kuhlendepot zu errichteu. Gegenwärtig befinden
sich daselbst 9 japanische Torpedoboote.

Tagesneuigleiten.
— ( N a t u r f o r s c h e r t a g . ) Der 25. September

war den Vorträgen gewidmet, darunter einer vom Hof-
rathsi Widerhofer über die großen Erfolge der Incubations-
methode bei Diphtherie in Wien. I n der Section für

Ethnographie und Anthropologie trug Dr. Glück über die
Abstammung und Einwanderung spanischer Juden nach
Bosnien vor und kam zur Schlussfolgerung, dass die
europäischen Juden leine Semiten, sondern Mischlinge von
Semiten mit Nichtsemiten seien. Psychiater Horel (Zürich)
verlangte, dass in den Irren- und Narrenanstalten der
Alkoholgenuss verboten werde. Abends vereinigten sich die
Theilnehmer des Natursorschertages mit ihren Damen in
den Unterhaltungsräumen des Thiergartens. — I n der
Section für Kinderheilkunde hielt Director Heller des
Wiener Blindeninstitutes einen beifällig aufgenommenen
Vortrag über die Heilung taubstummer Kinder.

— ( E i n F r a u e n m ö r d e r . ) Aus Innsbruck
schreibt man: I n unserer Stadt und in der Umgebung
derselben herrscht große Aufregung über die Verbrechen,
welche seit mehreren Tagen in der nächsten Nähe Inns«
brucks entdeckt worden sind. Vergangenen Samstag früh
wurde nämlich auf dem Wege zwischen Schloss Ambras
und Aldrans die Leiche einer Frau aufgefunden, welche
später als die einer gewissen Phllomcna Würtemberger
agnosciert worden ist. Wie die Untersuchung ergab, ist
die Würtemberger ermordet worden. Dieselbe hatte, wie
erhoben werden konnte, Freitag an der Ernteproccssion
in Ambras theilgenommen uud ist dann nach Innsbruck
gegangen, um dort in der Sparcasse einen Geldbetrag
zu deponieren. Außer dem auf 300 fl. lautenden Spar-
cassebuch trug die Würtemberger einen Varbetrag von
20 fl. und eine goldene Uhr bei sich. Oegen 6 Uhr
abends machte sich das Mädchen auf den Heimweg.
Beim Schlosswirt in Ambras sprach sie vor und sagte,
dass sie sich fürchte, den weiteren Heimweg anzutreten,
da es bereits zu dunkeln begann. Auf dem Wege von
Ambras weg mufste sie dann überfallen, ermordet
und beraubt worden sein. Eine zweite grässlich ver-
stümmelte Fraucnleiche wurde am nächsten Tage unweit
der Stelle gefunden, an welcher Philomena Würtemberger
ermordet lag. Bisher konnte die Identität der Leiche
noch nicht festgestellt werden. Und nun lam Sonntag
aus dem nahen Minders die Schreckensnachricht, dass
auch dort ein Frauenmord, der dritte innerhalb weniger
Tage, verübt worden ist. Ueber den muthmaßlichen
Mörder circuliert folgende Perfonsbeschreibung: Der
Mann ist von großer Statur, dunkel gekleidet, trägt
braunen Strohhut, Stock mit weißem Griff, einen Ring
mit rothem Stein am Zeigefinger, hat gekrauste Haare
und deutliche Spuren der Gegenwehr feiner Opfer an
Stirne, Nafe, Schnurrbart und Händen. Um deS unbe-
kannten Mörders habhaft zu werden, durchstreiften Sonn-
tag nachmittags zwei Bataillone Kaiserjäger und eine
große Zahl Vaucrn die Wälder unterhalb Aldrans,
Lans und Igls, ohne dass diese Streifung Erfolg gehabt
hatte. Ein einzeln gehender Gendarm des Postens Ig ls
glaubt dem Mörder begegnet zu sein, er vermochte ihn
jedoch nicht festzuhalten, und ehe er von seiner Waffe
Gebrauch machen konnte, war der Verfolgte durch Ge-
büsche feinen Augen entrückt.

— ( D i e A n e r k e n n u n g des deutschen
Kaisers . ) Kaiser Wilhelm richtete an den Comman-
dierenden Admiral Freiherrn van dcr Golz eine Ordre,
in welcher es heißt, dass die Vorführung der taltischen
und Ausführung der strategischen Uebungen den Kaiser
erkennen ließ, dass auf beiden Gebieten beträchtliche Fort-
schritte gemacht wurden und dass der vom Obercommando
eingeschlagene Weg ein richtiger sei. Der Kaiser freue fich,
die unermüdliche Arbeit voll anerkennen zu können.
Weiters fprach der Kaiser dem commandierenden Admiral
sowie den jungen Officieren, welche den Admiral unter-

stützt haben, seinen kaiferlichm Dank aus, ^ h
der Flotte befriedige den Monarchen l e h ^ , ^
sprach schließlich den Admkaleu und den ^ F
Mandanten die vollste Anerkennung und f"^ . A ^
Dank aus und verlieh dem Freiherr» van " .p
Großkreuz des rothen Adler-Ordens und b"" ^
selbrn, die verliehenen Gnadenbeweise be" ^
und auch den Mannschaften die vollste Zu!"" ,
zusprechen. . P?

— ( A p o t h e l e r v e r e i n in Wie l " ^
sitzung des allgemeinen österreichischen A M ^
wohnten Ministerial-SanitätSrath Dr. K M ^
Professoren Hofmann, Vogl und Ludwig bel. o ^
mitgliede des allgemeinen österreichischen Np^ ^
wurde unter anderen Professor Möller » n ^ H ^

— ( E i s e n b a h n - U n f a l l . ) M ^ K-
berichtet: I n der Nacht vom 22. zum 2^ y /
gleisten von einem Güterzuge in der 6'«° sp
Dalaas aus bisher unbekannter Ursache ! « ^
wagen. Dieses Vorkommnis hatte außer der ^
letzung von zwei Conducteuren und einer ^p
Zugsverkehre, die jedoch schon am 23. d. < ^
Wiener Schnellzuge (Abfahrt von 3 ' " ^ /
45 Minuten vormittags) wieder behoben >"
weiteren Unfall im Gefolge. >, Ki«!

— ( W ö l f e und Wi ldschwe ins ^
«Pester Lloyd. aus dem Sztroftkoer ^ " ^
wird, haben sich dort die Wölfe in beM" hH
Weife vermehrt und fügen nun den Landn" ^ , ^
lichen Schaden zu. indem sie nicht «"^ . q z i «
derselben decimieren, sondern auch schon b>e ^
angreifen. Vorige Woche erkühnten sich l"l>" W ^
der Gemeinde H.-Olyka bei hellem Tage eine" ^
zustatten, wo sie sich auf eine in einem ^ 7 , ^ ! ^
Kuh warfen. Glücklicherweise ist das Na"v° ^
zeitig bemerkt worden, fo dafs cs den h " b e A . ^ A
gelang, die Bestien zu verfcheuchen. I m >"° aF»^
des Bezirkes richten die Wildschweine an ^ " l l > ^
große Verheerungen an. Der Bczirks-Ober^.^M
sich an den Verwaltungs-Ausschuss des ^ F ^
tatcs in Angelegenheit einer behördlicherseits
Treibjagd gewendet.

^ocal^undHrovinziaM
— ( W a r n u n g f ü r A " « " / / ^ ^

den V e r e i n i g t e n S t a a t e n . ) «us ^ o l ^ ,
der l. u. l. Gefandtschast in Washington a M , ^
der Beweggrund des in der Tagespresse mey" ^
Zuges amerilanifcher Arbeiter nach W a W ^ U
rigen Sommer) thatsächlich darin zu si"b" ' " ^
dortigen Arbeiter in ihrer engeren H^mat «^ci^,
finden konnten. Se. Exc. der H?rr Ministers" ^ l i ^
mit Nezug auf diesen Gesandtschastsbericht .^ ^
Vchördcn angewiesen, etwa Auswanderung Zi'
schlechten Erwerbsverhältnisse in den VeM"» ^
aufmerkfam zu machen. ^ l i l rb ik^

— (Menagegeld.) Das Menagegelv' ^ ßl ̂
Laibach beträgt für den Monat October ^stc',,,
— Das höchste Menagegeld hat Wind'!" ^ l ,
17-9 Kreuzer, das niederste Stein in »"" ^ ü
Kreuzer. I m weiteren seien hier 9 " " " " ^ ^ /
17-7 kr., Görz mit 14> 5 kr, Klagcnfu" ^h»s^
Graz mit 14-6 lr., Leoben mit 1 5 ' 5 ' l " zz ^ ^
15 9 kr., Pola mit 15'7 kr., Tarv's . ^
Villach mit14-7lr . , Pettau mit I 6k r . , / l " Z ^
Iudcnburg mit 16'? lr., Marein M't ^ ^

Und, süßes Wunder! Plötzlich, als
Sei alles Leid zu Ende,
Schlugt lächelnd nm der Mutler Hals
Er seiue beiden Hände.

Die Mntter weih vor Freud' nicht Nath,
Bricht aus in lantes Weinen . . .
Das war des Frühlings erste That
Und leine von den kleinen.

Aber oft hilft auch die aufopferndste, sorg-
samste Pflege nichts; nicht das brünstigste Gebet der
Mutter, nicht die Verzweiflung des Vatcrs kanu dem
Todesengel Einhalt thun. Langsam lind leise verlöscht
das zarte Lebensstämmchen, wie Emanuel v. G e i b e l
in einem seiner Iugendgedichte so fchön sagt:

Wie doch so still dir am Herzen
Ruhet das Kind;
Weiß nicht, wie Mutterschiuerzen
So herbe sind!
Auf Stirn nnd Lippen nnd Maugen
Ist schon vergangen
Das süße Noth;
Und dennoch heimlicherweise
Lächelt es leise —
Leise
Küsset der Tod. —

Wer könnte diese Zeilen lesen oder sich ins Ge-
dachtn,s rufen, ohne von ihnen tief ergriffen ni werdin'
Gleich einfach, aber nicht minder lies und re n tr«'^
sich die Empfindung in den Worten Julius Moseuö
vor. die einem sterbenden Kinde in den Mund geleat
wird:

Lieb' Mütterlein, recht gute Nacht!
Die Sonne sinkt herab zur See,
Das kleine Herz thnt nicht mehr weh,

Es thut sich auf die Sterncnpracht
Selbst in der längsten Winternacht
Iahrans, jahrein bei Tag und Nacht.

Lieb' Mütterlein, recht gute Nacht!
Die Wolle flieht, cs weht der Wind.
I m Schloss der Erde rnht dein Kind,
Es ruht sich gnt in Gottes Macht.

Lieb' Mütterlein, recht gute Nacht!
Ach! wein' nnd llage nicht zu sehr,
Sonst wird die Erde mir zu schwer,
Ich hab' dir sonst ja Trost gebracht,
Warum nicht jetzt in solcher Nacht?

Lieb' Miltterlcin, recht gute Nacht!
Hat mich geliebt so recht dein Herz,
So weih' mir frommen, milde» Schmerz,
Uud aus dem hellsten Sterne lacht
Dein Kind dir zu iu jeder Nacht.

Aber nicht alle Eltern, denen ein Kind die Augen
für immer schließt, werden die linden, weichen Töne,
die «milden und frommen» Worte für ihren Schmerz
finden, die hier verlangt werden. Gar manche Mutter
wird unter der herzerfchneidenden Qual zusammenbrechen
und verzweifelnd mit Ada C h r i s t e n ausrufen:

Ich habe leine Schmcrzensworte,
Hab' leine Thränen tühlcnd, lind,
Hab' nicht Gebete, stille, fromme —
Und sterbend liegt von mir »nein Kind.
Es presst mir Kopf nnd Herz zusammen,
Die Lust, sie flimmert blntig-roth —
Stirb nicht! Mi t dir stirbt alles, alles —
Mein letzter Halt wär' mit dir todt! —
Ist todt. — Ein leiser, lurzer Schrei —
Das Wpschm sinkt, das bleiche,
Und an die schmerzerstarrte Vrust
D r M ' ich die lleine Leicke. —

?is Moss vo^HlW"^^
Historischer Roman von G. R. V. I " « " ^ r ^ ' ,

(2. Fortsetzung.) ^ 3
Hatte der talentvolle Knabe, tin'del" ^ l ^

des Pflegevaters, feine Gedanken " ^ " . M ^
gelernt, so begleitete er fpäter den P"> jh„l" >̂
Wanderungen im weiten Lande. Er so^ ^ f F ' ^
wolkenumkränzten Höhen, lernte da " SF"" h /
heilsamen Kräuter kennen und m ^ A < B"!
der Herrlichkeit der Schöpfung d " ^ D i ' d ' , l '
Er fo lgte ihm in die Hütten, " ^ 7 ü t s l < d ^
und sah ihn die körperlichen Wm'den m ^ iu ^
geistigen durch den Trost der Religion ^ h e » ^
der Unsterblichkeit der Seele die K"s ^ M ^
zu irdischen Kämpfen und zum D " l d " 7 , ^
folgte ihm in die stolzen Zwingburgen ^ A
sah den Trostcsengel der Armen " ' . ^ ^ „ ^ ^ ,
gegenüber den Mächtigen und ^ M l o s " l ^
geborenen Menschenrechte vertreten, s""" ^ ' H^
heit drr Maske zu entkleiden und ^ ^ B
unbestechliche Tribunal, vor welchem " ^ , H
der Bettler gleichberechtigt sind, zu ' " „ f e'" A

Die Erziehung Wratislaws
ungebundenen, improvisierten I lnterr l) ^ he
er gedieh dabei an Geist und Körper 5 ^
hoffnungsreichsten Lebensblüte. ^ . . „ a l i B ^ ^,ü

Bei dem Uebertritte in das I H , , i F ^
er von feinem Pflegevater in d,e g ^ .z B.Hk
des Lefens und Schreibens, die da"' ̂ g ^
Priestern und Gelehrten eigen lva^
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^"? l l 3^'' ^llllborgeth mit 16-2 lr., Gradiska mit
" " ^ a d t H / " ° u " 15 >2 lr., Capodistria mit 15 lr.

sector d e ^ ü " 2') Gestern feierte der Inhaber und
«"binllnd Ha5 bandels-Lehranstalt, Herr kais. Rath
,," Geburt^ ' ^ engsten Familienkreise seinen
"h" llusw/j.^ ?"^ welchem Anlasse auch seine sämmt-
Wen. ^ ^""s domicilierenden Kinder und deren Ehe-
3? ^Nl aeliebi ^ ' " " " ' '« Laibach eingetroffen waren,
?" be» 23 V .^"bilar ihre Glückwünsche darzubringen,
z °2 Keudiae ̂  ? " " e n bei der Feier 8 vertreten.
? in unausl»^"^l t wird allen Familienangehörigen

>de brc>ch? ^ ^ " Erinnerung verbleiben. Am Vor-
«l "̂ reinez t, Fängerrunde des Laibacher deutschen
U^nslen N,',r . ^ "b ' l« ein Ständchen. Aus den an-
^ heruick??"^" ^aibachs wurde Herr lais. Rath
?"che Vr^. !^""nscht. sowie auch von auswärts
Mche Kord ^ einliefen. Auch Notabilitäten und
l? ^rch ! ^ ' ^ ' ^ " ehrten den Gefeierten, indem sie
fachte C<," . t r e t e r Glückwünsche entboten. So
«bellen! ? ? ^ ^r . Elbert ein Glückwunschschreiben
^ ^ " " n e D , , . ^ ^ i B e n Fürstbischofes Dr.Missia,
L^ ^hrul i " k " " l °n der lrainischen Sparcassedirection
?"°"n. ein. i > ^ Sparcassepräsidenten Herrn Joses

^°ldnu„a ^ ^ " " ' ° n des Gremiums der Kaufleute,
K ' ^ e i H p ^ philharmonischen Gesellschaft u. a. m.
^ " ^ u n t e r " / g ä n g n i s . ) Mi t allen militärischen
5« ^°llerun« '^""cher Theilnahme aus allen Schichten
^ i ? I n l a n d . ^ l w n der l. und t. Hauptmann
!<ä "zen, K °n, , U'NttM Herr Karl Tschefarin, der
3 ? 'ft. xu l^ ? « " in, Alter von 37 Jahren ver-
ön! " Obers. , ^ feitet. Dem Leichenwagen folgte
^ " e - N e « » " . , " " Officiersdeputation des 79sten
!<W kundgab ? 7 ' ^ '^ außerordentliche Theilnahme,

'""3, deren's-?^ ^ugnis von der allgemeinen Wert-
^°l.7 l D a z " ? ) " Verblichene erfreute.
zt°b^ee) y " / u e V o l l s schu l -Gebäude i n
^i«? "ndra^^ottschee berichtet man uns: Unter
^ z > w w ä ^ ^ ' ?evölkerung W d am 24. d. M.
Td°. ^ in G, ,A Eröffnung des neuen Vollsschul-
i " l > entgeh ' ^ ^ ^ " ' ^ « n hatte diesem Tage mit
Wti!^ lvürdiao^ ' ^^" «nd alles aufgeboten, die Feier
»U!? ange l t " ^" gestalten. Die aus Laibach und
'5 > ÄahnX" ' " seftgäste wurden bei ihrer Ankunft
^ ^aggte K. eglüB und in stattlicher Wag^nreihe
l G ! " ^ l Np? geleitet. Als Regierungsvertreter
5 t ? n siH^'"ungsrath Merk erschienen, außerdem
^!,!l l̂haffer 3?^ ^on Auswärtigen die Herren
^He ""d Pa,i- !' ?°^^ Eupan, die Abgeordneten
°i» ^ . " ° " Wettp. l e Baumeister Wilhelm Treo. Die
iXt '«^ dG« ^kgünstigte Feier leitete ein Hochamt
^ l ? ^ " e b e ° ^ " ^ " " 2 man sich in langem Zuge
"''sle c > , H b . ^ in reichem Festschmucke prangte.
" " c h > ^ bie » Z ^ ' ^ g n u n g , worauf Herr Vürger-
"">> l»'. °uch die o .Ü^ bestieg, um in längerer, ge-
°"l, ^ ^«nd di° Z"lsragen streifender Rede eindringlich
^ » bethei,:,^beutung der Schule hervorhob, allen
b<t V^esauzs^ " Factoren, der Landesschulbehörde,
^ t z? "de und! ' ^ " Bezirks- und Ortsschulrathe,
l°>h ̂  " ^ den, ^ 1 ?°uführern den Dank aussprach und
^ ^ b e g l ^ " ^ chulrathe übergab. Herr Regierungs-
l ^ , ^ ^ ^ wunwe ^ Gemeinde zu der schönen

Bildungsstätte, die sie ihrer Jugend geschaffen und ver-
sicherte sie des Wohlwollens der Regierung, welche
die gebrachten großen Opfer anerkenne. Macht schon
das Aeußere des Gebäudes einen überaus günstigen
Eindruck, fo fand das Innere, in das man sich
nun begab, uneingeschränkten Veifall. Jedermann sprach
sich voll Lobes über die geräumigen, luftigen, hellen Lehr-
zimmer und die zweckmäßige Eintheilung des ganzen
Baues aus. Nach dieser Besichtigung erfreute die festlich
gekleidete Schuljugend die Theilnehmer an diesem be-
deutsamen Feste durch das Liederspiel «Die Jahres-
zeiten», welches in wirtlich trefflicher Ausführung zu
Gehör gebracht würd?. Es ist das Verdienst des Herrn
Lchrers Fr. Kauhly, die Schüler und Schülerinnen durch
unverdrossen fortgesetzte Proben zu dieser schönen Leistung,
die reicher Beifall krönte, vorbereitet zu haben. Dieses
Liederspicl war der Glanzpunkt des Festes und wird sicher
jedem, der Herz und Sinn für die Jugend besitzt, in
freundlicher Erinnerung bleiben. Den Schlufs bildete das
Festbankett im «Hotel Loy», das in der gehobensten
Stimmung verlief. Aeglllckwünschungs - Telegramme und
Schreiben waren eingelaufen von dem Herrn l. l. Lanbes-
Prasidenten Baron Hein, Hofrath Schemerl, Landeshaupt-
mann Detela, Baron Schwegel, Director Knapp u. a. m.,
deren Verlefung mit Jubel begrüßt wurde. Die fremden
Gäste verließen hierauf Gottschee leider schon mit dem
Nbendzuge, die heimischen blieben aber noch lange ver-
gnügt beisamen und belustigten sich an den Klängen der
Regimentskapelle des 27. Inf.-Reg., die aus ihrem reichen
Repertoire die Zuhörer meist mit heiteren Weisen aufs
beste unterhielt. Das Fest darf als ein in jeder Hin-
sicht wohlgelungenes bezeichnet werden.

— ( F u h r w erks ve rkehr . ) Wie man unS mit-
theilt, ist die Ausarbeitung einer neuen Straßenpolizei-
Ordnung für die Stadt Laibach im Zuge, und dürfte
dieselbe noch heuer dem Gemeinderalhe zur Neschluss-
fassung unterbreitet werden. I n der vorgestrigen Ge-
meinderaths-Sitzung wurde auch die Aufmerksamkeit auf
den Uebelstand gelenkt, dass federlose Lastwagen im
schnellsten Tempo durch die Straßen der Stadt zu fahren
pflegen und der Wunsch ausgesprochen, das Geeignete zu
veranlassen, solchen Wagen die Fahrt nur im Schritte
zu gestatten.

— (Trachom.) Die seit dem Monate April d. I .
in der Stadt Krainburg herrschende Trachomkrankheit
geht, wie uns mitgetheilt wird, ihrem vollständigen Er-
löschen entgegen, indem derzeit nur noch sechs Kinder in
ärztlicher Behandlung stehen und auch bei diesen die
Reconvalescenz schon so weit vorgeschritten ist, dass sie —
bis auf zwei — in einigen Tagen schulfähig werden
dürften. Die glückliche Tilgung diefer Epidemie ist den
genau durchgeführten, behördlicherseits vorgeschriebenen
Maßregeln zu verdanken, und wird fortan dem Vor-
kommen von Augenerkranlungen in und außer der Schule
die regste Aufmerksamkeit gewidmet. Zu Beginn des Schul-
jahres wurden alle Gymnasial- und Volksschüler vom
Herrn l. l. Bezirlsarzte Dr. Savnil, welcher die Kranken
behandelt hat, genau untersucht und hiebei leine Augen-
kranken gefunden. — u .

— (F r i sches F r ü h l i n g s grün.) DerPeters-
damm zeigt unmittelbar unterhalb der Fleischerbrücke der-
malen recht abnorme Bilder. Jene jungen Linden, welche,

wie ich seinerzeit meldete, heuer vorzeitig ihren Laub«
schmuck ablegten und bereits Mitte August auf die
Winterszeit hinwiefen, prangen feit einigen Tagen zum
Theile in neuem Frühlingslleide. Ihre Nlattlnospen
öffneten sich, und ins Gezweige der Kronen legte sich
jenes frische Grün, das fo wohlthuend auf das Auge
wirkt. H.

* ( C i r u s Henry . ) Der Gewitterregen, welcher
sich gestern abends in Strömen ergoss, beeinträchtigte
zwar den Besuch, doch war die Fest-Vorstellung immerhin
gut besucht. Der Abend galt den ausgezeichneten ersten
Kräften, denen das Publicum besondere Ovationen brachte.
Die Künstlerinnen Frau Directrice Henry, die Solotän-
zerin des Balletts sowie die kühne Gymnastikerin Ma-
dame Palo erhielten prächtige Blumenbouquets, während
die Lieblinge des Publicums, Herr Director Henry, Herr
Ernesto und der Trick-Iockeyreiter Mr. Alfred Löo, stür-
mischen Veifall errangen. Die hervorragenden Leistungen
der kleinen Reiterin Henriette, die Voltige des Fräuleins
Mignon und die Akrobaten Gebrüder Mantovani fanden
neuerlich allgemeine Bewunderung. Die Regimentskapelle
des 27. Infanterieregiments brachte unter Leitung ihres
Kapellmeisters Herrn Gretsch in vorzüglicher Weise mehrere
Nummern zum Vortrage und erntete großen, wiederHollen
Applaus.

— (Ruhr . ) I n mehreren Ortschaften der Gemeinden
Gurlfeld, Großdolina und Zirkle, dann in einigen Ort«
fchaften der Gemeinden Moräutsch, Mariathal und Groß-
gaber des pol. Bezirkes Littai ist die Ruhr-Epidemie aus-
gebrochen, und es beträgt der jetzige Krankenstand im
ganzen 70 Personen. I m pol. Bezirke Gurkfeld sind bis-
her 16 Personen — 6 Erwachsene und 10 Kinder und
im Bezirke Littai 1 Mann und 4 Kinder gestorben.
Unter andern eingeleiteten sanitätspolizeilichen Maßregeln
wurde in Großgaber die Schuleröffnung bis zum 1. d. M.
vertagt. —o,

* (P lö t z l i che r T o d e s f a l l . ) Am 24. d. M.
lud der Besitzer Johann Svete aus Ralitna in seinem
Walde in Gegenwart seiner Tochter, welche sich aus dem Wagen
befand, Streu auf, siel zu Boden und war sofort todt.
Der Todesfall erfolgte infolge Schlagflusses. — i - .

* (Excess.) Am 21. d. M. nachts hat der
Grundbesitzer Josef Novak von Cirje, politischer Bezirk
Gurlfeld, den 20jährigen Knecht Alois Bizjak von Do-
brova mit einem mit Schrot geladenen Gewehre an-
geschossen, weil der erstere ihn mit einem Holzprügel be-
drohte. Alois Bizjak ist am 22. l. M . den erlittenen
Verletzungen erlegen. Novak hat sich dem l. l. Bezirks-
gerichte in Gurtfeld selbst gestellt. —r.

* ( E i n O p f e r des A l l o h o l i s m u S . ) Der
ledige Taglöhner Johann Kusar aus Wefsnih, politischer
Bezirk Umgebung Laibach, welcher am 23. d. M. in dem
Gasthause des Johann Wolf in Slape den ganzen Tag
hindurch Bier und Arantwein trank, begab sich gegen
Abend in eine Streuschupfe, wurde dort allem Anscheine
nach vom Schlage getroffen und verschied bald darauf, r.

— ( A u s Go t t f chee ) geht uns die Mittheilung
zu, dass zu Beginn des Schuljahres 1894/35 in das
dortige l. l. Gymnasium im ganzen 97 Schüler eintraten,
welche sich auf die einzelnen Classen in folgender Weife
vertheilen: I. Classe 39, I I . Classe 21, I I I . Classe 25
und IV. Classe 13.

>/'Gegenwar'?, ? ' > Menschenfamilie den
^ T ) i ^ bcareisp, ?d semer eigenen Lebensaufgabe
^ k > u ? 7 - Er begeisterte sich an den Li dern
^ bald das ?/" TWen der Helden, und ver-
, s i c h e r ^lattige Waryw" zu spielen und

^ « das N„tt" ?"s Alter trat, wo damals die
^ i i k ? Pater V i".ndwerk 5" erlernen pflegten,
" < s ^° Nratw "° ' " das herzogliche Schloss zu
^ ^ ü' den Dienst des Ca-

> ,V"hn z^"w e w stolzen, strengen Herrn als
d < " zu sAAnnes, den der Castellan zu ver-

" " seinen Standes-
k," fen^n DeA'ch ausgezeichnet, durfte keinen
> w ^ H verrichten, die einen Jüngling
I > ° ,^s^is7V ° " ^e ru "nd demüthigen und
!?5 T ^ n Ei io höheren Bildung und seiuer
^ > d^^der M"/"kgen zum Dienste des Frau-
e n ' der dam^ " ° ^ r des Castellans, be-
3" n ^ nfolge, den
? l ^ u t > Nl^enschaf ten einen Beinamen zu

^ "h wegen >/ "1"r bezaubernden Schönheit
^ ^ t i a ' "^ von Olmütz» genannt

^ « ^ des Castellans, ein theures
i X n '^ '- 3n ̂ " Anna und seines Waffen-
" > . ^uer fiel " e "er ^rderischen Schlacht gegen
^ ^'e tz„ ° " der Seite des Herrn

^ ^ n k e n l ^ seinem Tode warf die treue Gattin
^ ^ " l ' von dem sie sich nicht mehr

Fast gleichzeitig hatte der Tod den Castellan von
einer ungeliebten Gattin erlöst, die in sein Leben die
Dornen verwelkter Liebesrosen geflochten, und die er
geehelicht hatte, um aus ihren Schätzen und ihrem
Einflüsse am Prager Hofe sich eine goldene Leiter zu
den höchsten Staatswürden zu erbauen. Er wandte
nun alle Liebe, deren sein am Hofe und in der Feld-
schlacht verhärtetes und erkältetes Herz fähig war. dem
holden Wesen zu, dessen körperliche und geistige Schön-
heit sich von Tag zu Tag holdseliger entfaltete, jung
und alt zur Bewunderung und Verehrung hinriss und
den Hof des Castellans zum Sammelplätze der an-
gesehensten und edelsten Freier machte, die der Rose
von Olmütz ihre Huldigungen darbrachten und aus
deren Zahl sie sich einen Gatten erwählen sollte. Es
gab zahlreiche Feste und Turniere in Olmütz, auf
denen Herr Wittek mit stolzer Gastfreundschaft seiue
Pracht und seinen Reichthum zu entfalten liebte. Der
Eicheuforst im Marchthale und die Nadelwälder des
Gesenkes wiederhallten vom Rüdengebell und von Hörner-
fanfaren.

I n der Burg am Domfels vergnügten sich die
Damen und Herren beim Mahle und Tanze und
horchten dem Liede der Sänger und Zitherspieler, das
die Pracht nnd Macht des Castellans und den Lieb-
reiz seiner Adoptivtochter pries.

An der nordwestlichen Seite der Stadt war auf
dem Laskaplane der Turnierplatz abgesteckt. Dort
leichte Maria, als die Königin der Feste, dem kniecn-
den Sieger mit sittigem Reimspruche den Kampfspiel-
preis.

Aber das strahlende Auge des Edelfräuleins, in
dessen blauer Glut sich der Azur des Himmels zu
spiegeln schien, schweifte in Momenten selbstvergesseuder
Seligkeit über den glänzenden Kreis der hochgebornen
Freier und suchte — den Knappen Wratislaw.

Und dieser hieng mit frommer, glühender Liebe
an Maria und fühlte sich durch die süße Thräne, die
sein Gesang und Saitenspiel ihrem Auge entlockte, dnrch
den Beifall, den sie dem Vortrage seiner Märchen und
Legenden zollte, durch ihre huldvollen Vorwürfe über
Wagnisse, in die er sich tollkühn stürzte, um einen
leisen Wunsch seiner Herrin zn befriedigen, durch die
ängstliche Bewunderung, die feinen verwegenen Reiter-
künsten, seinen Fecht- und Schießübungen zutheil ward,
über die eherne Schranke gehoben, die den namenlosen
Jüngling von dem reichsten und schönsten Edelfränlein
des Landes schied. Seine philosophische Erziehung ließ
ihn diese Schranke nicht als unübersteiglich erblicken.
Er beschloss, all seine reiche Kraft, ja sein Leben ein»
zusetzen, um ein Ziel zu erringen, das nach den ge-
sellschaftlichen Einrichtungen und Satzungen der da-
maligen Zeit jedem anderen Jünglinge in seiner Lage
unerreichbar erschienen wäre.

Seine Liebe war züchtig und stumm. Das Edel-
fräulein gab sich den zärtlichen Empfindungen für den
Jüngling hin, ohne sich darüber eine Rechenschaft ab-
zulegen, die bei dem aristokratische« Stolze ihres Vaters
trostlos und hoffnungslos ausgefallen wäre.

Niemand ahnte die Gedanken- und Gefühlsnetze,
welche die Sympathie um die Herzen Maria's und
Wratislaws Faden auf Faden wob.

Aber ein Auge. ein klares, scharfes Auge hatte
das süße Geheimnis entdeckt, ehe sich die Liebenden
selbst dessen bewusst waren, es war das Auge des
weisen Prämoustratcnsers, der räthselhafterweise die
Leidenschaft, dereu Hoffuungslosigkeit dem erfahrenen,
vielgeprüften Menschenkenner gefährlicher und verderb-
licher als jedem anderen erscheinen musste, wie ein
stiller Schutzgeist geheimnisvoll überwachte.

sFortfch 'g f)lgl,)
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— ( S t r a f v o l l z u g w e h r p f l i c h t i g e r P e r -
sonen.) Iustizmimster Graf Schünborn hat folgende
Verordnung erlassen: «Durch eine Mittheilung des l. und
l. Reichs-Kriegsministeriums ist dem Justizministerium zur
Kenntnis gekommen, dass in den bei Civil-Strafgerichten
gegen wehrpflichtige Personen wegen Uebertrctungen an-
hängigen StrafsäNen die Vollstreckung wr verhängten
Freiheitsstrafen häufig derart verzögert wird, dass der
Strafvollzug bereits in die Zeit der Präsenzdienstlrislung
des Venn'theillen fälN. Da einerseits durch häufig?s Voll-
ziehen civilstrafgerichtlicher Urtheile und Strasuerfiiglmgen
an activ dienenden Militä'rversonen die militärische Aus-
bildung der letzteren nicht unwesentlich beeinträchtigt wird,
und da es anderseits dem Strafzwccke nicht entsprechen
würde, den Strafvollzug bis zur Beendigung der Präsenz-
dienstzeit zu verschieben, werden die Gerichte und die
Gerichtshofpräsidien angewiesen, mit besondrer Sorgsalt
darüber zu wachen, dass in Uebertretungsfällen, in denen
der Beschuldigte wehrpflichtig ist, eine baldige Beendigung
der Strafsache stattfinde und die gesetzlichen Bestimmungen
über dm Strafvollzug streng befolgt werden, damit die
Nbbüßung der verhängten Freiheitsstrafe noch vor dem
Einrücken des Verurtheilten in den activen Militärdienst
erfolgen könne.»

— (T ru f tpen t ra inübung . ) I n Graz sah man
reges Leben in der Zeit vom 17. bis 23. d. in den ge-
räumigen Höfen der Dominicaner« und Lendlaferne. Zahl'
reiche Deckel« und Rüstwagen wurden zugeführt, Gefchirre
wurden zusammengestellt, Ausrüstung wurde herbeia/tragen
und verladen, und Bespannungen kamen und giengen.
Alles war in Bewegung; rin richtiges Bild wohlorgani«
fierter Kriegsvorbereitung. Es handelte sich um die soge-
nannte Probemobilmachung des Truftvenlrains des I n -
fanterieregimentes Nr. 2? in Graz unter perfönlicher
Ueberwachung des Commandanten der 56. Infanterie-
Brigade. Außerdem fah man aber auch noch den Reyiments-
commandanten Herrn Oberst Benoist de Limouet, den ^
Ersatzbataillonscadre-Commandanlen Herrn Major Perceuic
Edlen von Odowna und zwei Proviantofficierc ordnend
und regelnd eingreifen. Die Uebung war auf sieben Tage
anberaumt und als sogenannter erster Mobilisierungstag
der 17. September bestimmt. Am 22. September wulde
mit dem vollständig ausgerüsteten Train von 46 Wagen
eine lriegsmäßige Marschübung vorgenommen, bci welcher
es hauptfächlich galt, die neuen Eompagniemunitionswagen
und die schweren Rüst- und Deckelwagen zu erproben.
Am 23. d. erfolgte die Abrüstung und die Eimückung
der Commandierten in ihre Garnisonsorte. Eine ähnliche
Uebung ist auch in Klagensurt beim Infanterieregiment
Nr. 7 unter der Leitung des Commandanten der 12. I u -
fanteriebrigade, Generalmajor Horsetzly Edlen von Horn-
thal, vorgenommen worden.

— (Feuer durch Bl i tzschlag.) G<swn abends
um 9 Uhr wurde in Ilovca Feuer signalisiert; cs war
das Haus Nr. 43 dortselbst durch einen Blitzschlag in
Vrand gerathen. Den Anstrengungen der Lailiacher frei-
willigen Feuerwehr unter Commando des Zugsführers
Herrn S t r i z e l gelang es, den Brand zu localisieren
und auf das erwähnte Object zu beschränken, Leider er-
eignete sich hiebei ein schwerer Unfall. Als bereits alles
gelöscht war, stürzte der Kamin ein, wobei der Steiger
I n d o f fchwer und M i andere Steiger leicht verlcht
wurden. Steiger Indof wurde in das Landesfpital trans-
portiert. Die Feuerwehr rückte nach Beendigung der Löfch-
arbeiten um halb 12 Uhr nachts in Laibach ein.

— ( A l p i n e s . ) Die Bewirtschaftung der Schutz-
hütte auf der Golica wurde am 23. d. M. eingestellt.
Touristen, die bei der andauernd fchönen Witterung vor-
aussichtlich auch den Aufstieg unternehmen w«dm, lönnen
den Schlüssel zur Hütte beim Bergbeamten R.ckl in
Heiligenlreuz erhalten und sich eventuell dort mit Proviant
versehen.

— ( W a h l . ) Bei der am 26. September vor-
genommenen Wahl der Vermögcnsverwaltung der Stadt
Gollschee wurden mit großer Majorität die Herren Hans
Arlo, Robert Braune und Joses Verderber zu Ausschuss-
mitgliedern, die Herren Karl Braune und Joses Oswald
zu Ersatzmännern gewählt

— (S loven i sches T h e a t e r . ) Heute findet
die Eröffnungsvorstellung der slowenischen Bühne statt.
Nach den sorgfältigen Vorbereitungen steht ein genufs-
reicher Abend in Aussicht, und es ist nicht zu zweifeln,
dafs dementsprechend auch der Befuch zahlreich fein wird.

Neueste Nachrichten.

^ . . ' ^ ' " " ' ^ September. (Orig.-Tel.) Die heutige
N ? . ^ ^ w"wb"ch-Reviere litt infolge von
EiiWea i ^ ^'""" ' Treiwln.im der
Cmftug m tm F.swaude unmöglich aemachl wurde
und nur eme Strecke von fiulfz.hn G ^ , ^ / ' ^ ^ h " ^
du' en ellegte der Km er zwei, dcr GroM ^ »IM
Toswna drei, Obersthofmeister Prmz H^^, V ^ "
und Ministerpräsident Fürst Windifch Grätz zw.i Gcmw

Wien, 2«. September. (Orig.-Tel.) E.Herzog Karl
Ludwig besuchte nachmittags unangemeldet die cmlüftl'.ch
des Naturforscher-Congrches veranstaltete Ausstellung

in der Wiener Universität, besichtigte eingehend die ein-
zelnen Expositionen, äußerte wiederholt seine vollste Be-
friedigung und stellte einen zweiten Besuch für morgen
in Aussicht.

Wicn, 26. September. (Orig.-Tel.) Prinz Leopold
von Preußen ist heute früh hier eingetroffen.

Wicn, 26. September. (Orig.-Tel.) Die Gold°
arbeiterfirma Walfisch <K Comp. in Wien ist insolvent
geworden. Die Passiven, inclusive der Giro-Verbiud-
lichkeiteu, umfassen 300.000 f l . Das bis 15. November
angestrebte Moratorium wurde bewilligt.

Budapest, 20. September. (Orig.-Tel.) I m ver-
einigten Dreierausschuss des Oberhauses wurde der
Gesetzentwurf über die Religion der Kinder in der
General- und Specialdebatte angenommen. I m Laufe

5 der Debatte betreffend den ersteren wies der Cnltusmiuister
^ auf die Verdienste der Jude» um die Cultur hm sowie
i der Iustizminister darauf, dafs die Vorlage eme Folge
!der Rechtsgleichheit, aller Nutzen fei.
! Berl in, 26. September. (Orig.-Tel.) Die hiesige»
! Morgenblätter berichten, dass die Distriete Okita uud
Iwate in Japan durch einen furchtbaren Cyklon ver»
wüstet wurden. Fünfzehnhundert Häufer feien dem Erd-
boden gleichgemacht worden und mindestens dreihundert
Menfchen umgekommeu.

Florenz, 26. September. (Orig.-Tel.) I n einem
Laudhaufe außerhalb des Stadtgebietes wurdcu zwei
Bomben und verschiedene Werkzeuge zur Herstellung
von Bomben gefunden. Drei Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Rom, 26. September. (Orig.-Tel.) Nach Meldun-
gen der Tagesblätter wurde der französische Abbe
Mouteuuis, Redactmr des «Mouiteur de Rome», wegeu

> fortgesetzter Augriffe auf die staatlichen Einrichtungen
llnd Landesgesetze ausgewieseu.

London, 26. September. (Orig.-Tel.) «Daily Tele-
graph» ist ermächtigt, die Meldung, Japan habe ein
Bündnis mit Russland und Frankreich geschloffen, als
gänzlich unbegründet zu bezeichnen.

London, 26. September. (Orig.-Tel.) Ein kaiser-
liches Decret, datiert aus Peking vom 23. d. M., drückt
tiefes Bedauern über deu Tod des Geuerals aus,
welcher die chiuesischen Truppen bei Pjöug-Iang com-
maudierte und tapfer kämpfend fiel.— Die Muffen er-
klären, sie überschritten die Grenzen Korea's, weil die
Regierung vou Korea auf das Verlangen, die sibirischen
verurtheilten Flüchtliuge festzunehmen, leine Antwort
ertheilte.

London, 26. September. (Orig.-Tel.) Nach einer
Depesche des «Lloyd» aus Kopenhagen ist das russische
Kriegsschiff «General-Admiral» bei Cap Refsnaes ge-
scheitert. Ein Dampfer ist zur Hilfeleistung abgegangen.

Petersburg, 26. September. (Orig.-Tel.)' I n offi-
ciellen Kreisen ist man der Ansicht, dass der gemeldete
Ueberfall einer Station der Ussuri-Bahn durch
eine chinesische Räuberbande mit in China aus-
gebrochenen inneren Unruhen in Verbindung stehe.

London, 26. September. (Orig.-Tel.) Wie Reuters
Office aus Shanghai meldet, hat die Mehrzahl der
japanischen Schiffe Hayang-Tao mit uubekaunter Be-
stimmuug verlassen. Die chinesischen Agenten in Europa
und Amerika erhielten Vefehl, jedes Kriegsfchiff an«
zukaufen, desfen fofortige Lieferung erreichbar ist.

A i t e r a r i s c h e s .
Als achter Vand des dritten Jahrgangs der Veröffent»

lichnngen des «Vereins der Bücherfreunde, Be r l i n»
erschien soeben: «Aus dem Hexenkessel der Zeit». Fraueuschuld nnd
Frmiengröße. Roman von L. Westlirch. 428 Seitcn in 8". Einzel
preis geheftet Mart 6'—, gebunden Mark ?'—. Der Roman «Im
Hexenkessel der Zeit» sucht die beiden Factoren, die nach Schillers
Ausspruch das Weltgetriebe erhalten — den Hunger und die Liebe
— in ihrer heutigen Erscheinung festzuhalten und darzustellen.
Die Liebe vorwiegend durch die Gestalten der Frauen, für die
der Schwerpunkt ihres Lebens ja in ihrem Empfinden licgtj, die
sich zu Sünderinnen, Heiligen, Glückspcndcrinnen, Heldinnen oder
Vcrderberiunen entwickeln, je nach Art, Grad und Reinheit ihres
Gefühls. Die Heldin des Buches, ein Mädchen ans dem Volle,
das sich tapfer cmporringt, steht zwischen diesen verschieden gear-
teteu Typen, in hartem Kampf schwankend zwischen der Versuchung,
einen Erwerber zu wählen, der ihr all die Güter, nach denen sie
lebenslang gestrebt hat, in reichstem Maß gewähren taun, und
ihrem Herzen, das eigensinnig an einem brauen, tüchtigeil Menschen
in bescheidener Ledensstellnng hängt; bis in der Stunde der
Gefahr ihre Neigung über jede äustere Rücksicht siegt. Der andere
Factor: Der Hunger, oder vielmehr seine Erscheinnng in unseren
verschiedenen socialen Gebilden, Bestrebungen und Strömungen,
die die Verfasserin eifrig nnd eingehend studiert hat, bildet die
eigentliche Grnndlage des Romans, sein Fundament, anf dem
die Hauplhcmdlung an dem Gegensatz zwifchen Besitzenden nnd
Nichtbesitzcnden, Arbeitgebern und Arbeitnehmern sich in lang-
samer Steigerung anfbant, in ihren einzelnen Phasen die Noth
des Tages in ihren Ursachen nnd Wirkungen und die mehr oder
weniger glücklichen Versnche, ihr zu steuern, an eiuer Reihe von
typischen Gestalten aus den verschiedensten Ständen in lebhaften
Farben vorführend nnd gipfelnd in einer mehr dnrch die Thorheit
nnd den Unverstand als den bösen Willen anf einer wie der
anderen Seite herbeigeführten blutigen Revolte. Mi t dem Ausblick
auf eine dnrch Opfcrmuth uud Geduld herbeigeführte Versöhnung
der Gegensätze schließt das Werk. Der Roman ist bis zur letzteil
Seite spauuend und geistreich geschrieben; äußerst interessant ist cs
beispielsweise, wie der Ursprung nnd die Verschiedenheit der ein-
zelnen Baustile erklärt wird. Das geschieht uicht etwa durch eine
Zugeschobene, gelehrte Abhandlung, sondern gelegentlich eines
"PpMn Diners, beim lebhaften Tafelgespräch. Alles in allem
vcrdicm das Vnch, das sich weit über die gewöhnliche Roman-
meratur erhebt, in den weitesteil Kreisen bekannt zu werden.

Ueber den «Verein der Bücherfreunde» selbst e M ' ^?
Handlung Jg . v. K l e i nmay r K Fed. Bambcrg >c '
Ausknnft. ^

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wir«. , < ̂

Am 26. September, Karij, Moor, Gehler. K"" ^
Fußenegger, Gaßner, Vram, Landan, Pavlik s- A , ' ^
Gabriel, Kflte., Wien. — Oswald, Private, GoM.,^, ^
dorser, Gewertsbesitzer, f. Familie, Weiz. -^ ^ h c i l ^
schaftsbesitzer, s. Fra», Schloss Höflein. — GoM, ^ ^
s, Schwager, Hrastnig. — Spitz, Kfm., Vrl'mn. ^ > ^ , i -
DircctorsGattin, Graz. — Schwarz, Kfm., Ä n " " ' ^
Kfm., Cilli. — Smola, Gutsbesitzer, Rudolfs»""', ,>
Privatier, Pola, - Nutiizio, Privatier, s, FaM'» '̂ ^
Privatier, Fiume. — Dr. Forlaui, Advocat, S M " '
Privatier, s. Nichte, Trieft. - Pajahi, Kfm., M " '

Hotel Elefant. ^
Am 26. September. Klcrr, Kopath, M " " ' ' . ^

Fischgruud, Göpfcrt, Deutsch, Kflte,; Mahle, He«"' .M.
Wie». — Dereani, Kfm,, f. Familie; Zauodn '^^
f. Fran, Seisenberg. — Ritter von Anffenbera, ^ ^ ^
stadt. — Edler von Knnert, Lieut,, Laibach. „ ^ ^ s ^
Sanzin, Kstte,, Trieft - Oberlander, Kfm,, V " i " , ^
Kfm., Prag. — Dcmmler, Kfm., Berlin. - vo» M ^ ^
s. Familie, Venedig. — Pajanovic, Privatier, M "
lidis, Privatier, f. Familie, Alcxandrien.

Hotel Lloyd. ^ !
Am 25. September. Horack, Insp. der '. ^ ^ . ^

der österr. Staatsbahn; Ianlo, Kcllermann, Nei -, M^
Wien, - Mal ier , k. k. Finanz.OberconiimW', ;,^
Nicher, Privatier, Zara. — Krasacs, P r i v a t i " , ^ ^
Fiume. — Eckerth, Fleischhauer, Klagenfnrt. ""^KoA
Wirt; Schwarz, Ks.n.; Kapus, Hausbesitzer, O"z> ^
Hausbesitzer, Marburg. — Pctrovicö, Kfm., V M " ^ . . >
mechanisches Theater, Bautzcu. — Welliscl,, V " " ,^, -
- - Bruner, Geschaftsreis., Prag. - BlaZic, P"v"

Hotel Slldbllhlihof. Hi.j -
Am 25,. September. Gierla, Bautzeu. ^ ^ ^ n ,

Mottling. — Enderleiß, Nürnberg. — Forstnel, " ^
Hotel Vaicrischer Hof. ^ ^

A,n 26. Septenlbcr. Kühner, k. l. Vau-M " , P^
Schauspielerin, Wien. — Höglcr, Besitzer, s. ^ ^ M , '
nnd Verderber, Gottschee. — Köstner, Klclderm"", >
möscl. — Znpan, Jäger, Heil. Krenz, ^ ^ ^ ^ - ^ ^

Verstorbene. ,
I m S p i t a l r . <uMl,^

Am 2 4. S e p t e m b e r. Franz Sterban, " >
Gehiruödem. ^ ^ . ^ ^

DMswirtschastWes>^
Lalbach, 2li. September. Auf den, heutige« " ,,„d «̂

schienen: 7 Wagen mit Getreide, 4 Wagen >"t ^
8 Wagen und 1 Schiff mit Holz. ^

Durchschnitts-Preifc^^ss^.

st. > lr, fl. , lr, ^ ' ' ^ '
Weizen pr.Meterctr. 6 50 750 Butter pr.Kil0' > ^ , ^ /
Korn . 4 8N 5 25 Eier pr. StU" ' ' ^ 1 ^ ,
Gerste > 4,80 5,25 Milch pr. iilter'^ ^ v ^ /
Hafer . 5 50 6 50 Rindfleisch p l . " ' ^ l . ^
Halbfrucht » Kalbfleisch , ^ , ^ l . /
Heiden . 5 80 7 25 Schweinesie'sch ^ ^
Hirfe . 5 - 5 z - Schöpsenfleisch ^ ^ > /
Kukuruz » 6,80 7 — Hähndel pr. ^ " .^ /
Erdäpfel 100 Kilo 2 14 Taubeu ' , , l ' i >
Linsen pr. Hcktolit. 10 Heu pr. M.^"> 1 >"
Erbsen . 12 Stroh / . «r' . > ' .
Fisolen . ? Holz, ^ 2 ^ ' >
Rindsschmalz Kilo - 92 - - K la l^ 5 ^ ^
Schweineschmalz » — 68 — weiches,^ «it. ^ ^
Speck, frisch . . . 58 Wein,roth.,1"" ^ < ^ /

— geräuchert » ^64 — weißer,
Meteorologische Neobachwngen^! !^ '^ ^

" »"U °" -^ - -^-^M«. F
7'U. Mg. V^^^iS^^SW^chwach ^W ^ '^ .

26. !i . N. 733 4 23 4 SM. '"äß>a ' "Me" 51?
9 «Ab. 735 5 13-6 NW. mäßig ! ^ ^ « ^
Morgens heiter, tagsüber bewölkt, sehr sA ĥ'r " ^ >''

Gewitter mit lebhaften Blitzen; Regen, '»u ^ , 7 ° ,
tend. — Das Tagesmittcl der Temperatur <
über dem Normale. ^ ^ - ^ l ^

—^^c>a>l"> >
Verantwortlicher Redacteur: Julius O b " "

»titter von Wissehrad.

> Danksagung. ^ ^ ^
W Für die vielen Beilcidsbezeig'l'H,, , <
M der Krankheit und nach dem H'" A ^s ^
M innigst geliebten, uuvergefslichen Oatic»,

« Karl Tschefarin M
> k. lt. l. Hauptinannes I. Classe '"' ' ^ ^ '^

W sowie für die vielen fchönen BlttNlen!p"^.ll'<'' ' ^
M die zahlreiche Vegleilnng des thcilrc" ^ i „ ^ /
» zur letzten Ruhestätte, 'spricht im ,""« «Z d"
W insbesondere dem löbl. k, n. t. Osficier^ >
> > richtigsten nnd herrlichsten Dank aüs . ^ f „ l " >
> Anna l t ' " >

W Laibach am 27. September 1 8 ! ^ ^ ^ ^



^ ^ A w n g Nr. 221. 1879 27. September 1694.

Course an der Wiener Börse vom 2 6 . September 1894. n ^ be,» oMellen Courmate
^ . « . ^ " ' . Geld Ware

ies ,'Februar A,',... ^ ' " ^ U "

' V Apr i lN '' '^'« '" '-"
°""°!' 25,?^ N'"' 9.^,,

^ b r , i l i ^ ^ " f l - 19«-.197-
. ^ ^ ~ ' ' - ILU'25 161^5

^ ' Ü ! ! ! - ^ " ^ i . Lll.«« ^ i L ^

Geld Ware
Vo« Staate zur Zahlung

übernommene lkiscnb.>Priur.»
Obligatluucn.

Elisabethbahn uoo u, 2000 M.
für 200 M . 4"/„ 119-40 12'»'4<>

ltlisabelhbahn, 400 u, 2NllU M .
200 W, 4"/„ l L ä ' I U l i L —

Franz Joseph Ä., Lm, l«8t, 4"/„ S« 15 9!i'lü
Galizische Karl Ludwig - Vahn,

Em, 1«8l, 300 st. S. 4°/„ . 9b 7k» 97'?ü
Vorarlberger Aal,», Em, 1U84, .

i«/„ (div, 5t,) S,, f. 100 st, N. »7 bO »«'.'>»

Ung. Golbrente 4°/„ per Casse l2i l<0 iL i i lO
dto bto, per Ultimo . . . . 12ü'— 1üi< üU
dtu, Rente in Kroxenwähr,, 4"/„,

steuerfrei füriiWllronenNom, 9«l>0 9!>-8»
4"/„ dto. dto, per Ultimo . . 9»', /0 N--90
dto.Lt.E,Äl,OoIdI00fI.,4'/,"/<, l2«75 127'?!,
dto. bto. Silber io» st., 4>/,//„ lOl-uo 102'«!"
dto. Staats Oblig, (U»g. Ostb.)

V, I . 1876, 5">„ 125'ü« 120 ü«
dlu.4>///„LchanllegaI Abl.-Obl, 100»» 100-40
dto. Pram, A»I. il inu st. ö. W. l > ^ Ll. 15,2-75
dto. dto. k 5» st. ü. W, 152 2s. t5ü 7:.
TheißNeg, Lose 4"/„ 100 st. . 143!»' 144 »>

Grundentl. ° Gbligationen
(für 100 st, CM.).

5"/„ galizischc —-— - - -
5"/„ niederüsteircichische . . . 109-75 11075
4«/„ froatische und s!avo»!sche . 9««-5N 97 50
4"/n »»garische (loo st. ü.W.) . 9ü-«5 9« «5

Andere üffentl. Anlehen.
Dmillii'Rcg.'Lose 5"/„. . , . 12775' 128 25i

dto. -Anleihe 1878 . . 10? 5 '̂ 1«« 5»
Anlehl'ii der Stadt Gllrz, . . —-— — ^
Aülehen d. Ttadtnemriiido Wien 10« 30 107 ^>'
Anlehe» d, Stndtsseineinde Wien

(Silln'r odl'r Oold) . . . . 131' - 1.12'—
Prämn'li A,U,b. S t a d t M . Wien 174 — 175 -
Vürsebai! wllchc», uerlosli. 5"/„ 10U!>^ 1»I' —
4"/„ Krainer Landes Anlehen . —-— -- '—

Geld Ware

Pfandbriefe
(sür 100 st.).

Nobcr.llllg.ös<.in50I.vl.4"/„G. <23 25 124 —
dto. „ ,, in 50 „ 4>/l"/n - - - ^ ^ —
dto. ,, ,, <„50 ,, 4"/„ 98-60 99-^0
dto, Präm.'Schlov. 3"/„, l.Vm, 115 ^5 l i t , 75.
dto. dtu. ü"/„, I l . E m . - - — — -

N,österr,Landes.Hyp,.A!!st,4"/„ 9!>«0 10040
Oest,«ung, Ban! veil, 4l/2<>/<, . —-— —-—

dto. dtu. ,, 4°/„ . . i n n — 100-80
dto. bto. 50jäl)r. ,. 4"/„ . . ION'— 10080

Nparcasse,i.öst,,30I. 5'//V„»'l. 10150 —-—

Prioriliils-Obligationen
(sür 100 st.).

sserdinands Nordbahn Ei». 188N »970 1NN 50
Oestcrr. Nurdwestbali» - ^ - 109 ?b 110-75
Staatslial!» 22«' 221'75
Lüdbahn i l .l"/, ,«« ̂  i<>» uo

bto. ^ 5°/„ l2!> - , ^ 9 -
Ung'Naliz. Bahn 105 ?» l0<! 20
4"/s, Uüterlrainer Bahne» . . 98-50 9 9 —

Diverse Lose
(per Ttücl).

Vubapeft Vasilica (Dombau) . g-— 9i!0
Creditlose 10,» fl <9« 25 19»! 5l<
Llar« Lose 40 st. C M . . , . 57-50 5850
4"/„Tonaii.Da!npsich. ionf l ,CM. 140 — 141'—
Ofencr Lose 40 st <;«-- ü I 5 »
Palssy Lose 40 st, CM, , . . ^ - - 5 ^ . .
Rothen Nrenz, Oest.Oes. u,, 10 st. 1770 1830
Rothen kreuz, Un«. Ges. u., 5 st. l<i-- - 1«'5O
Rudulfth Lose 10 st. . . . 2 4 - - 2 5 ' -
Salm Lose 40 st. C M . . . . «9'.>.« ?«,-—
Et. Genois Lose 40 st. C M . . 71-50 72'!„>
Waldstein Lose 2», st. CM. . . 50-50 5 ^ 5 "
Windischnräh Lvse 20 st. C M . . — — —-—
Gew. 2ch.d,3',„Prcii!i, Ichnldu.

d. Aodencn'diwnstnü.IC-m. . 1875 1925
dtu. dtu, I I . Em, 1««9, . . 28 — 31 —

Laibacher Lose 2 5 — —-—

Geld Ware

Zank-Alllen
(per Stück),

Anstlo Oest, Ban! 200 st. ««"/,. <l. i«9-— i<-,!< <>!»
Än„Iuere!„, Wiener, 100 st. . 14Y «0 14" 40
Aodcr. A!isl,,Oest.,200st,2.4N"/„ 494 —485 —
Crdl. Anst, f, Hand. u. G. 1U0 st. . - —

d!o. dlu. per Ultimo Tefttbr, 3 ^ 3 - 3/^ 50
Crcditbllül, Allss, »Nss., 200 st. . 4Ü9-75 470 >̂ü
Deposilenbanl, Älla,., 200 st. . 241-— 242 —
lt^ompte Ges., Ndrust., 500 st, 7!i<i-.- 752 —
Giro », Cassenu,, Wiener, 200st. 287 — ^9,- -
HWolI)etb,,Oest.,2<>0 st.25"/u E, »7'5<> ««'50
Ländcrbnnl, Oest,, 200 st. . . 267 7ü 2«« 2«
Oesterr,-nna,ar. Aanl, «00 st, . 104" 104«
Unionbnnl 200 st 2l>ii- 284 —
Aerlehrslmnl, Allg,, 140 fl. . 175-25 17«L!>

Hclien von Zransporl-
Mernehmungen

(per Stück),
Albrecht Äahn 200 fl, Silber . — — — —
Anssia. Tepl. Eisenb, 300 fl. . . 1780 i«n''
Äül)»l, Nurdbahn 150 st, . . 3"4-— 3»7 —

dtu. Westbahn 200 st. . . . 4(1«'— 4»4-—
Änschtiehrader Eis. 500 fl. C M . 13M 1325,

dto. dtu. (lit. IY 200 st. . 52150 523-50
Donau - Dllinpfschiffalirts - Ges.,

Oestrrr., 500 st. C M , . . . 459 — 4 l > 2 ' .
Tra,i C,(Valt. Db, Z.>200f l . I . —-— —.-—
T>»x, VubenbacherL. A.20Nst.T. ft!<-!-0 '.» —
sserdinauds Nordb. 1000 f l . C M . 34'w 3N»
Lcmb.Czernow. Iassy Eisenb.

Gesellschast 200 st. 2 , . . . 2l,2 25 28ü'2<>
Llohd. Oest., Trieft, 500 st. CM, 493-— 494--
Oesterr, Äiurbwestb, 200 st, 2 , . 235 — 23«-> ^

bto. dtu. slit, U) 200 st, 2 , ^«9 5,' 270 .,!>
Praq Diixer C-isenb, I50st. 2 , , «5 .'»0 8« 5>o
Siebenbürncr Eisenbalin, «örste —'— —- —
Staats, senbahn 200 st, S, . . 3»'?-.'!. 3ft7?5
Südbalü, 200 ft. 2 111-75 112-25
Siidnurdd. Verb, «, 200 st. CM. 203 .',» 204 50
Tramway Ges., Wr.,170st.ü.W. 3 ^ > - - 8^2 —

dto. Em. 1887,200 fl. . . . — — —- —

Geld Wa,c
Tiamwal, Ges., NeueWr., Priu-

ritätö Acüen 100 fl, . . . 9« :><> 99l>l/
Ung. «aliz, Eisenb. 200 st. Silber 20« .15 20) 35
Ung.Westb.(Naab Gra»)200st.S. 20« — 20.. ,,n
Wiener Localbahnei, Act.-Ges. 7 5 — 77 —

Indullrik'Aclien
(per Stück).

Banges., Allss. üst., 100 fl. . . 108 50 10!!-—
Egydier Eisen- nnd Stahl-Ind.

in Wien 100 st 82-— 8!> -
Eisenuahnw. LeiW., Erste, 80 st. 12« 75 l^7 75
,,Elbem>ihl", Papiers. ». A. G. ^«!« 59-50
Liesinner Brauerei l<>0 fl. . . 11« - 11»! «0
Montan-Gesellsch., Oest.' alpine 8!, «o ft« <zo
Präger Eise» I n d . Ges. 200 st. «81» — «8»'—
Salgu Tarj. Steinlohlen «0 st. 738'— 74«-—
„Tchlöglmühl", Papiers., 200 fl. 213-50 214-5«
„Steyrerm.", Papiers, u. V . G . Ib-»- 1«0 l>o
Trifailer Kohlenw. - Ges. 70 fl. i?7 — ixo- .
Wafse»f.-G.,Oest.i» Wien, 100fl. 247- - 251-—
Wagaon-Leilianst., Allg.. in Pest,

80 fl 433'— 43« —
Wr. Vangesellschast 100 fl. . . 130 — 131-50
Wienerbergrr Ziegel Actirn Vel. »04 5U 30« —

Devisen.
Amsterdam 102'5l< 102«»
Deutsche Platze «O'«5 « l i o
London 124-- l24-4>!
Paris 4930 4»'»5
L t . Petersburg ^ . . - ̂ . . -

Valuten.
Dncaten 5'9» 593
20 Fvanlö Stücke 9'!i>z'> 9 8 » .
Silber — ' — —.—
Deutsche Reichsbaulnute» . . «095 Nl-—
Italienische Vaulnuten . . . 45 «0 45,M
Papier Rubel i'33i.„ 134
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Vlll-zil!li!lg8te ^U8lül>sun8
nllev

Lanll-u.LmeÜWiimzllMn
sowohl z>n (faftitalöanlassc ll!^
zur Speculation zu narautiertc»
Originalcoursen werden iu un
serer Äanlabtheilnng und auch im
Currejpundenzwege auunahmslos
zugesichert —Die Interessen der
CommiNente» werden i» jeder Hin

ficht gewahrt »nd gefördert.

Cours-Depeschen
und fachgemäsic ^»furinatiune»
über fina»z>ellc Trau<!aeliuilc»
jeder A r t werden in ausführlich
ster »ud grüudlichsler Weise ertheil!
und ^cu'ililäten sowie Burtheüe
jeder A r l , welche llapüalslraft im
Vereine mit fachmannifchrr Cr
sahrnng z» bieten uermögeu, be

reüwilligs! gewährt,
Für In!»lin»tionen ftparalt» Tclc-

phon tt5>l:z.
itans, Verlauf und Tausch Ope

rationen,
Vci Pfandbriefe», Ncu-ssmisslu.
nr» ?c. besliudrrc (smirüÄuni-

ficatiuncn.

in allen iu uud au^Iäudischeu rr°
laulite» t!o>?wrrten, L<ii!»3pirlc»
ilnd Aerie»' use» zu allen Zieh
nngen, (i)ewi!»!> uud Mnuso»
scheinen, uicht cutirrtru i!uca<>

papieren.'c.

fiir nrüstere Treffer und 5wm>
bard solider Werte noch unter

jeweiligem Vanlzinsfusie.

Uusl'eN'.xlzvuu,, v^'n INiin-
i r i l und UrllUl«!'»'!, ^r^en
Eulr i l l i l l iN l i r invr n,Ii<zilN'»

(>'»>, lnir.

umi Lose» «nd anderen Wert»
papieren gegen Verloiuugvuerlusl,

vu>> Uuse» und aildcrc» ucrlu,?
liaren Wertpapieren bereitwilligst

gralis.

BANK-
uiicl

WECHSLERHAUS

L. R M l i l & Co.
WIEN

IV., Favoritengaase 27.
(,1OM) SO- \

0 ? e k d n e 2 7
 Dr-pr-587-

V ^ l t SePtembra 1894
veua predstava.

&i f r v i k r a t :

$?Ä v i l < XI.
ft,... ' ' U " ' K o " e c I» 10- on-

^<N""inLllibllch.
?« l°!l!!... - ^^tcmbcr 1894

^R7'!"4,7Z'lU» «„„ der W„Ii!I°,«!e

>tz»h»'"7«"' °°» "r, L,.dwi» Fu,d°,

'^Žft^aotSr absolviert haLf wird

^ < i ^ e r Z e S l g k e i t i n der Admi-
^ ^ - ! l ^ e _ (4155) 3-1

(4084) 3—2 St. 7832.

Razglas.
Neznano kje bivajočim tabularnim

upnikom Ladislavu, Guidi in Ireni
Sterle iz Koritnic postavil se je Josip
Gartner iz liistrice kuratorjem ad
actum, ter so se zadnjemu doslavili
dražbeni odloki z dne 16. avgusta
1894, št. 6929.

C. kr. okrajno sodišče v Ilir. Bistrici
dne 14. septembra 1894.

(4112)3—2 Nr. 7280.

Amortisations-Edict.
Hiemit werden alle, welche auf die

bei der Realität Einl. Z. 15 96 Cata-
stralgemeinde Fara des Mathias Iuznic
von Fara Nr. 15 im Grunde der Pu-
Marschuldbriefe vom 18. Jänner 1839
zugunsten der Brüder Mart in, Michael,
Thomas und Jakob Iuznic haftenden
Erbtheilsforderungen ü per 25 st. f. A.
Ansprüche zn erheben haben, aufgefordert,
diese bis zum

1. O c t o b e r 1 8 9 5
Hiergerichts anzusuchen, widrigens auf
Ansuchen des genannten hypothekar-
bcsitzers die Amortisierung der Einver-
leibung nnd zugleich deren Löschung be-
willigt werden würde.

K.k. Bezirksgericht Gottschee am 28sten
Ananst 1894.

*Ortsf. „mi Winter-lleuheiten

turnen- und fflääehen-

T Confection
ettf(*-Blousen und Sehärpen

empfiehlt sehr hillig

4nfon Sehusfer, Laibaeh
Spitalgasse, <-im) ^ 1

P.T. Logenbesitzer!

Frau Cruber
im lt. li. TaibaJk- Haupt -"V^erla^e

übernimmt, wie in den Vorjahren,

den commissionsweisen Verkauf
von für Abende freien logen. («69)

Mit Bewilligung des k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichtes Laibach vom 23. September 1894,
Z. 21.630, werden die in den Verlass [der verstorbenen Gymnasialprofessors-Witwe
Louise Petruzzi gehörigen Fahrnisse, bestehend aus:

Wohnungseinrichtungs-, Kleidungs- u.Wäschestüo ken,
Pretiosen und Silbergeräthsohaften

Freitag dL̂xm 99. Septembei* 1894
von 9 bis 12 Uhr vormittags in der Wohnung der Erblasserin, Congresaplatz Nr. 6,
feilgeboten.

Dr. Franz Vok, k. k. Notar
(4153) als Gorichtscoinmissär.

1^^ 3tT-o.r xioctL wenige Vorstellungen. **Wt

Ĉ MMT€5ims H e n r y
bestrenommierte Kunstreiter-Gesellschaft

Mjaf1»a«»l&9 A i i t ra i ig s d e r JLa**«5jfÄMiaÄ»»migialle«.

Heute Donnerstag den 27. September 1894

Benefiz-Vorstellung1
zum Vortheile der Univeraal-Künstler J F » M * I l i « M J « O .

Grossartiges Programm.
Zum erstenmale: Z u m erstenmale:

Eine slavische Bauernhochzeit.
Großes Ensemblestück, aus dem Leben entnommen und zur Circusp mtomime arrangiert
vom Director Henry, in vier Bildern ausgeführt vom gesammten Personale und 20 Pferden.
I.Bild: Abfahrt vom Elternhauso. — II. Mild: Nach der Trauung vor dem
Wirtshause. — III. Bild: Die Pferdediebe. — IV. Bild: Die Verfolgung der

Diebe, Ergreifung derselben. — Heimfahrt.
Eine halbe Stunde vor Beginn der Vorstellung Concert, von dem Hausorchester ausgeführt.

Morgen Freitag den 28. September 1894: (4158)


